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Innere Ein- 
richtung. 

Sanctuarium. 

354 Drittes Buch. 

Erft in fpäterer Zeit verband fich ein Thurmbau mit der Bafilika, und zwar 
in der Weife, daß ein einfach viereckiger oder runder Glockenthurm, in feinen 
oberen Theilen mit rundbogig überwölbten Schallöffnungen verfehen, dem Ge- 
bäude ganz äußerlich und ohne organifche Verbindung zur Seite trat. Ein zier- 
liches Beifpiel diefer Art ift der viereckige Thurm von S. Maria in Cosmedin zu 
Rom (Fig. 326). Ein anderes zeigt unfre Abbildung von S. Lorenzo Fig. 324. 

Ueber Alter und Entftehung der Kirchthürme ift viel Wider- 
ftreitendes behauptet worden. In neuerer Zeit hat man nament- 
lich eine Zurückführung derfelben auf die antiken Grabmäler und 
überhaupt eine Verbindung mit dem Gräberdienfte beweifen 
wollen.*) Allein ein folcher Zufammenhang läßt fich nirgends 
rechtfertigen, und es bleibt wohl das Einfachfte und Richtigfte, 
die Thürme von Anfang als Glockenthürme (Campanile) aufzu- 
faffen, die urfprünglich aus der Sitte, die Gemeinde durch das 
Zeichen der Glocke zum Gottesdienfte zu rufen, hervorgegangen 
find.*) ‘Wo und wann dies zuerft gefchehen ift, läßt fich fchwer- 
lich noch ermitteln; eine Sage will die Entftehung der Glocken 
(campana, nola) aus Campanien ableiten und mit dem Bifchof 
Paulinus von Nola in Verbindung bringen. Zuerft fcheint man 
die noch kleinen Glocken in leichten Thürmchen, vielleicht 

Dachreitern angebracht zu haben, bis die größer gewordenen 
Glocken große und hohe Thurmbauten heifchten. Vor dem 7. 
Jahrhundert finden fich keine ficheren Erwähnungen von derarti- 
gen Thürmen; doch will Hübfch einige ravennatifche Thürme, 
namentlich den bei S. Francesco noch dem beginnenden 6. Jahr- 
hundert zufprechen. Wir müffen das dahingeftellt fein laffen. 

Ehe wir an die Aufzählung der namhafteften Bafiliken gehen, 
haben wir noch Einiges über die innere Einrichtung der 
Bafilika beizubringen (Fig. 327). In diefer Hinficht zerfiel das 
Gebäude in zwei Haupttheile: die meiftens gegen Often***) an- 
gelegte Apfis fammt dem Kreuzfchiffe, welche Theile als Sanctua- 
rium oder Presbyterium für den Altar und die Geiftlichkeit 
beftimmt wurde, und das Langhaus, welches die Gemeinde auf- 
nahm. In der Mitte der Nifche ftand der erhöhte Stuhl des 

Fig. 326. Thurm *) W. Weingärtner, Syftem des chriftlichen Thurmbaues. Göttingen 1860. 

Der Verf. nennt es „Wahnwitz, zu glauben, die Unterbringung der kuhfchellartigen 

Cosmedin zuRom. Glöcklein könne jene mächtigen Thurmbauten der chriftlichen Kirchen herbei- 

geführt haben.“ Als ob die Thürme gleich fo grofs gewefen, und die Glocken 

ftets fo klein geblieben wären! 

von S. Maria in 

Jahrb. des Ver. von Alterthumsfreunden im Rheinl. Jahrg. XV. 1860. 

###) Viele römifche Bafıliken, darunter einige der älteften, haben die Apfıs an der Weftfeite, den 

Eingang gegen Often. So die alte Peterskirche, S. Giovanni in Laterano, S. Maria Maggiore, S. Alessio, 

S. Balbina, S. Cecilia. S. Cefareo, S, Clemente, S. Crifogono, S. Giov. e Paolo, der ältere Theil von 

S. Lorenzo, $. Maria in Domnica, S. Maria in Trastevere, S. Martino ai Monti, S. Niccolo in Car- 

cere, S. Pietro in Montorio, S. Prassede, S. Pudentiana, S. S. Quattro Coronati, S. Saba. Mehrmals 

ift dabei die Lage und der alte Zug der Strafsen mafsgebend gewefen. Die Oftung fcheint erft all- 

mählich den Sieg davongetragen zu haben.


